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Montag, den 31. December 1821. 


Der Sylveſter +» Abend. 


boch über uns wie Geiſter-Weh'n, 
das Neue mit dem Alten tauſchet, 
wir wiſſen nicht, wohin wir geh'n. 
Der ſchwache Zweifler ruͤckt am Schleyer, 
der dunkel um die Zukunft ſchwebt, 
wenn ſich bei dieſer ernſten Feyer 
des Glaubens Blick zum Himmel hebt. 


Eu 


Wie auch das Loos des Gluͤckes falle, 

ob's Freude bringet, oder Schmerz, 
beſeelt die Liebe nur uns alle, 

ſchlaͤgt in der Bruſt ein treues Herz, 
fließt uns der Hoffnung Lebens⸗Quelle, 3 

ſtaͤrkt uns des frommen Glaubens Macht, 
dann leuchtet uns die Zukunft helle, 

dann ſchwindet bald des Ungluͤcks Nacht. — 


Bewahrt des Lebens höoͤchſte Güter, 
ſie ſinken nicht im Strom der Zeit; 
der Wahrheit und der Tugend Huͤter 


lohnt himmliſche Zufriedenheit. i — 


Stettin, den Ziſten December 1821. 


—— | 


1 I He ee 1 20 
Der Regierungs Chef: Prafident Baumann iſt na 
Saab ; der Koͤnigl. Baierſche General und Ba 
tal:Abjudanı Graf zu Pappenheim nach München; der 
Königl. Sächſiſche außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
maͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, v. Minckwitz, 
nach Dresden von bier abgegangen. . 
Der Koͤnigl. Großbritenniſche Cabinets Courier Meer: 
tes, iſt von London kommend nach St. Petersburg, und 
der Kalſerl. Ruß. Geſandtſchafts Secretair v. Poggen⸗ 


} 


Lian INT 
> 


v. R. 


pohl, von Paris nach St. Petersburg hier durch ger 
N 


gangen. a 
Berlin, vom 27. December. 

Die gewöhnlichen Carnevals Luſtbarkeiten fangen in 
dieſem Winter mit dem zcſten Januar k. J. an, und 
werden bis zum ıgten Februar in der Art fortgefekt, 
daß am Sonntage Cour oder Ball bei Hofe, am Mon: 
tage Oper, am Dlenſtage Redoute im Koͤnigl. großen 
Oberuhauſe, am Mittwoch Affemblee in der Stadt, am 
Freitage Oper und am Sonnabend unmaskirter Bay 


im Saal des neuen Königl. Schauſpielhauſes ſeyn wird. 
Die während dieſer Zeit zu gebenden Opern ſind vor⸗ 
läuſig folgendermaßen deſtimmt worden: Ohmpia von 
Spontini, Iphigenia in Aulis von Gluck, Cortez von 
Spontiai, Armide von Gluck, die Veſtalin von Spon⸗ 
tini, die Hora ier und Curiazier von Cimeroſa, Alceſte 
von Gluck, Dedip von Sacchini, Jyhigenia in Tauxris 
von Gluck, Othello von Roſſint, die Bajaderen von Ca⸗ 
tel, und Titus von Mozact. 


Dem Beferendario extraordinario bei dem Hofse⸗ 
richte zu Greifswald, Joachim Friedrich Bernpard Cuts 


ſtorp, iſt der Katakter eines Hofgerichis,Aſſeſſors bei⸗ 
gelegt worden. e 


Todtenbeſchau über alle Leichen beſtehen. 


Im Bez, des Kön. Ob. Ed. Ger. u Maxdeburg 
iſt der Ob. Ld Ger. Referendarius v. Seeckt zu Stet⸗ 


„ tin, zum Aſſeſſor cum voto illimitato bei dem Oler⸗ 


Laldes Gerichte zu Magdeburg ernannt worden. 

Der Koͤnigl. Schwediiche Cal tnets Courier Ehmann 
it von Stockhohn hier angekemmen. 

Der Kammerherr Graf v. Lucheſini, Attachẽ bei der 
dieſfeitigen Geſandſchaft am Kaverl, Oeſtreichſchen Hofe, 
it als Courier nach Wien von hier abgegangen. 


Hannover, vom ar. Dee. 

Die hieſige Zeitung ſigt unter dem Artikel London: 
daß, nach einem Petvatoriefe aus Wien, der König ron 
Spanien die milttaitiſche Hälfe von Oeſterreich gegen 
feine tebelliſchen Unterthanen erbeten babe, Re 

Vom Main, vom 18. Der. 
Der Pachtzins der Haſardſpiele und Phergobanzen im 

Wiesbaden auf die naͤchſt kemmenden zwoͤlf Jahre, vom 

Jahre 1822 an gerechnet, iſt bis 11,000: Gulden hinauf 

getitebin. Jedoch gelang es zuletzt den bisherigen Un⸗ 

te nehmern, im Beſitz der Pacht zu dieſem Jahreszins 
zu verbleiben, indem tie fich mit dem Haupt Konkurten⸗ 
ten deim Aus gebot dahin vereinigten, daß fie dieſem um? 
entgeldlich die Betrzi rung der Wirthſchaft im Kur; 
Sage, die mit zu ihrer Pacht gehört, überließen und 
noch als Satſchaͤbigung und Ab ſtand demſelden 20 Prozent 
von dem jahr ichen Netto Ertrage zuſſcherten. Die Ur: 
beiten an der Waſſerkeitune, wodurch Wiesbaden in Zu⸗ 
kunft ven einer zwei Stunden entfernten Höhe mit 
üserflüfigen friſchen Quellwaſſer verfehen werden wird, 
woran die Stadt bisher Mangel litt, werden mit Thaͤ⸗ 
tökeit betrieben. Das nach der Stadt geleitete Quell: 
waſſer wird auch aus mehreren in der Naͤhe des Kurs 

Saales angebrachten Brunnen ſerudeln. 

A e; Vom Main, vom 20. Dec. 
Die Regierung des von Catholiken und Reformirten 
bewohnten Cantons Thurgau hat verordnet, daß Nies 
mand ohne Erlaubnif der Regierung feine Religion ver⸗ 
andern duͤrſe, daß Terjenige, der dieſes thun will, zuvor 
drei Wochen lang ven dem Geiſtlichen feines Bekennt⸗ 


Hiſſes teliglöſen Unterucht erhalten muß. Beſteht er fl 
auf feiner Religions- Veränderung, fo verliert er in ſei⸗ 


ner bisherigen Gemeinde fein Bürgerrecht. 


Vom Main, vom ar. December. 
Vom r. Januar an wird in München eine zweifache 
Die erſte ger 
ſchieht jedesmal foaleich nach dem Hinſcheiden durch 8 
hiezu eigens verpflichtete Landaͤrtte Die zweite findet 
fur vor der Beerdigung durch die Polizeichtrurgen Hat; 


Bevor die erſte Beſichtigung der Leiche vorgeno 
worden, darf hieran nicht das Mindeſte Ben ar 
der eiwas an der Kleidung noch Fagerftätte verändert 
werden. Ohne einen amtlich durch die Polizei⸗Direktion 
ausgefertigten Erlaubnißſchein, der nach der zweiten Ber 
fichtigurs ſogleich ertheilt wird, darf keine Leiche beer⸗ 
diget werden. Derienige Geiſtliche, welcher ohne die 
Vorweiſung eines ſolchden Scheines eine Leiche zur Erde 
4 würde, verfällt in eine Strafe von 15 bis 30 
Herr Fuchs in Bern zeigt an: daß er wegen ſeine 
religiöfen Federkampfs mie ben father een 
Geiger zu Luzern fchom die Praͤliminarien abgeſchloſſen 
habe und das Reſultat durch den Druck bekannt machen 
werde. Für die ihm angebotene unnütze Hülfe dankt er 
recht ſehr ß er muͤſſe uͤbermenſchliche Huͤlfe haben ꝛc. (1) 


Wien, vom 18. December.. 
Zacharias Werner hat feine Stelle als Kanonikus nie⸗ 
detgelegt, und ſich det dem neuen jeſuitiſchen Orden der 
Na 170 laſſen. s 
Kurſchid Paſcha ſoll berichtet haben: daß er Littariza 
. . Alt alone ver zum; erobern 
inem Haupte ſchwoͤren: das Haupt jenes Re- 
bellen naͤchſteus der Pforte zu überfenden. n 


Paris, vom 10. December. 
Wie eine Brüſſeler Zeitung meldet, wird der Paſcha 
von Egypten den gegenwärtigen für die Türkei kriti⸗ 


ſchen Zeitpunkt benutzen, ſich nicht bloß unabhändig zu 


klachen, ſonderg auch Syrien und Paläſti it ſei 
Reiche zu vereinigen. ER 2 
ß Paris, vom 12. December. 

‚ Devigne, Schullehrer zu Saint Aubin, (Aube), ſtand 
dieſer Tage vor Gericht, weil er feine Tochter, die zwei 
Kinder ihres Oheims erſaͤuft hoben ſoll, auf der Land; 
firaße gerödtet. Bei feinen grauen Haaren und ruhigen 
Blusen hatte der Mann ein ſehr ehrwürdzges Anſehn; 
die beugen brachten nicht deſtimmte Beweiſe, aber ſehr 
verdaͤchtige Anzeigen vor, und der Präſfdent felbft erin⸗ 
nette: daß der Ing imm eines Vaters, über Verbrechen, 
MEER ges (nie hält, it ae Als 
ein die Geſchwernen erkannten fur abſichtlichen 
ſchlag das Todesurtheil zu. 3 a 


Paris, vom 17. December. 

Das neue Miniſterium hat keinen befimmten Praͤſi⸗ 
denten; wahrſcheinlich wind alſo das Präſidium abwech⸗ 
ſeln. Man verſichert, als von der Wayl eines Praͤſiden⸗ 


ten die Rede war, habe der Konig geſagt: der Herzog 


v Richelien will nicht; den Herſog; 
7 a . hy Er 5 ‚mie 
atte geglaubt, dieſe Stelle ſey dem Herzege v. Blacas 
beſtimmt. Den Finanz Miaißter Roy hatten die neuen 
Miniſter gern zum Kollegen gehabt; abe x nach dem Sy⸗ 
f ame. BOB bei 558 85 . 8 de Mi. 
r or Eines ausmache, beſtand er data 
zu entfernen. ee * 
Zu Nimes hat man in den Ruinen des Diatren Tem⸗ 
pels den Rumpf einer Statue des Npollo von Paris 
ſchem ') Marmor gefunden; es ſoll dieſe Antike in das 
hirſtue Muſeum gebracht werden. 
Außerordentlichen Nachrichten aus Madrid zufolge, 


) Paros oder Bara, Tuͤrtiſche Inſel im Archipelagus. 


nicht. Man 


fol das Gouvernement der Nothwendigkelt wache ez 
und ein neues Minifteri..n ernannt haben, doch den 
Wünſchen des Volkes nicht entſprechend. 


Madrid, vom r. December. N 

Geſtern Abends wurde eine außerordentliche Conferenz 
zwiſchen allen Miniſtern und dem permanenten Ausſchuß 
der Cortes gehalten. Die Miniiter haben bis auf die 
kleinſten Umſtände, alle Handlangen ihrer Verwaltung 
bis auf den heutigen Tag vorgelegt und die Cortes eins 
ſtimmig erkannt, daß das Vetragen der Miniſter regel; 
mäßig und Eonfitusionell geweſen ſey, und daß ſie ſich 
nie in den Verfügungen, welche die ſchwierigen Umſtaͤn⸗ 

de ſie zu ergreifen gezwungen hatten, von den Regela 
der Klugheit und dem Geſetze entfernt baden, Man 
weiß nun beſtimmt, daß alle Minifter vor acht Tagen 
dem Könige ihre Dimiſſton eingereicht haben, Se. Maj. 
aber förmlich verweigert hat, fie anzunehmen. 
Madrid, vom 3. December. 

Wiewohl die Verfaſſung den König für unverletzlich, 
und bloß die Miniſter für verantwortlich erklärt, fo 
ſagt doch Carthag na in feiner Adreſſe dem Monarchen 
mit dürren Worten: „Nicht Ihre Miniſter — denn fie 
find nur Werkfeuge — nein! E. M. ſelbſt betrachten wir 
als die Ütſach aller unferer Leiden.“ Eine Adreffe aus 
Ferrol foll den König ſelbſt mit Anklage be oht haben, 
wenn er nicht die Miniſter entlaſſe. 

Die eingehenden Nachrichten von Cadir find wenig 
beruhigend; die Uaveiſchämtheit der revolutienairen Pars 
tei acht fo weit, daß fie eine tbeattaliſche Vorſtellung 
aufführen ließ, worin der Landeshauptmann und Gene 
ral Morills von dem Pöbel in eine Lattine geworfen 
werden. Sevilla folgt treulich dem Beiſpiele ihrer aͤl⸗ 
teren Revolutions Schweſter und Corunna hat ein aufs 
ſallendes Beifpiel von der Verwegenheit der Klubbiſten 
gegeben. General Mina erhielt den Auftrag, als Genes 


ral Kapitain nach Siguenza zu gehen; er gad demnach 


ſein Kommando ab, und ſchickte ſich an, dem Befehle 
des Gouvernements nachzukommen; das Volk hirie ſich 
indeffen für berufen, dieſem entgegen zu handeln und 
zwang den General, auf feinem Poſten zu verbleiben, bei 
eigener Verantwortlichkeit für alle mögliche Folgen. 


Madrid, vom 6. December. ; 
Viele machen es den Miniſtern Bordaxi und Felin um 
Vorwurf: dab ſte den König bewogen haben, ſich in das 
efaͤhrliche Madrid zu begeben. Alle Miniſter haben 
bete nochmals ihre Entlaffung angeboten, ſollen aber 
von Sr. Maieflät eine abſchlagige Antwort und die Er: 
Elärung erhalten haben: „Ich weiß, welch ein Schickſal 
die Anführer mir bereiten. Meine empörten Unterthanen 
trachten nach meinem Leben, und ich ſoll nach Ludwig 
dem fechsiehnten das zweite Schlachtopfer der Revolu⸗ 
tionsmanner ſeyn. Dennoch will ich nicht auf die Art 
ſtetben, wie Er, den man mit Recht den königlichen Märs 
prer nennt. Ich erwarte den Tod mit den Waffen in 
der Hand, an der Spitze meiner Garden.“ Nun übers 
nahmen die Miniſter ihre Portefeuilles wieder, man fürch⸗ 
tet aber doch, daß fie gezwungen ſeyn werden abzutreten. 
Die Commiſſton der Cortes, der die königliche Botſchaft 
um Bericht zugewieſen wurde, hat dem König gerathen, 
ie Miniſter zu entlaſſen, ohne die Entſcheldung der Cor 
tes abzuwarten. Morgen erwartet man ihren Bericht, 
und fieht dem Tage mit Bedenken entgegen; doch wer⸗ 
den alle Sicherdeitsmaaß regeln eingeleitet. 


Stockholm, vom 14. Dee. 

zu Dorpat in Liefland wird, nach dem in Schweden 
befindlichen Modell, eine Statue in Bronze unſers bes 
rühmten Naturkenner Linns errichtet. 

j London, vom 14. December. 

Die Unruhen in Irland beginnen, einen in der That 
bedeutenden Charakter anzunehmen. Die bisher gewöhns 
lich zur Nachtzeit Statt gefundenen Angriffe auf Wob⸗ 
nungen, fangen nun ſchon an, bei Tage ausgeführt zu 
werden, uad faſt der ganze Süden fcheint davon ergrif⸗ 
fen zu ſeyn. Mit Ausnahme einzelner Faͤlle, wo unſtrei⸗ 
tig perſoͤnliche Rache mitwirkt, die beſonders gegen Evan⸗ 
gelifche und vormalige Militaire gerichtet zu ſeyn ſcheint, 
kann man im Allgemeinen nicht ſowohl eigentliche Raub⸗ 
oder Mordſucht bei den herumſtreifenden Bap den als 
vielmehr eine wirkliche Vorbereitung zu einer allgemeis 
nen Oppoſition als Motiv ihrer Unternehmungen pra; 
ſumiten. Wo die Räuber Waffen, Pulver und Blei 
finden, begehren fie nichts weiteres; wo fie dieſe nicht 
finden, nehmen fie eine ungefaͤhre Taxation des Werths 
der Dinge vor, die fie füchen, und verlangen den Be: 
trag in baaren: Gelde. Es hat Fälle gegeden, in wel⸗ 
chen die Räuber dasjenige, was fie von den geängſtigten 
Einwohnern in der Verwirrung üder die verlangte Sum⸗ 
me erhielten, gutwillig zuruͤckgaden. Sie haben dabei 
gar kein Hehl, daß allen ihren jetzigen Nach ſuchungen ein 
höherer Zweck zum Grunde läge, und erklären es den Be: 
raubten geradezu, daß fie auf eine Befreiung des Lan⸗ 
des mit den Waffen in der Hand daͤchten, weil auf eine 
andere Weiſe nicht dazu zu gelangen wäre. — Die Raͤu⸗ 
berhaufen und übrigens niemals ohne einen Aufüh⸗ 
rer, der ſich meiſtentheils durch Manieren, Kleidung 
und ſtrenge Autorität auszeichnet. Eine von einem Jungs 
ling angeführte ſtarke Bande trar neulich in das Haus 
eines gewiſſen Roger, welches nut eine Meile von But 
tevant liegt. Nachdem der Anführer, der ungeachtet der 
Nahe der Stadt mit der größten Geiſtesruhe handelte 
ſein Gewerbe durch Empfangnahme der vorhandenen Rafı 
fen und Munition beendigt harte, bat er ſehr böflih um 
ein Glas Waſſer. Die Hausbewohner boten iym And 
feinen Leuten in der Angſt ſpiteeudſe Getränke an, aber 
er verbat ſich ſelbige für ſeine Perſon und verdot mit 
ſtrengem Ernſt der Bande, einen Tropfen davon zu ſich 
iu nehmen. Es wagte auch keiner, dem Verbot zuwider 
zu handeln Ein anderer Haufen drang gegen Abend in 
die Wohnung des Hunt, nahe bei Clorare. Hunt war 
eben mit Geldzaͤhlen beſchaͤftigt, als die Kerl mit dem 

ewoͤhnlichen Verlaugen nach Waren in ſeine Wobuku: 
e kamen. Ziiterud ging er, feine Flinten zu holen, die 
er dann auch aclieferte. Die Bande entfernte ſich, ob: 
ne ein Stüc von dem Gelde angeruͤhrt zu h 
Ueber die Organtſation dieſer Banden heriſcht ein ſon⸗ 
derbares Dunkel. Viele der Beraubten, von denen mau 
Aufklaͤrungen zu erhalten wuͤnſchte, baten, daß man 
nicht in ſte dringen möchte; denn fie wären durch die 
fuͤrchterlichſten Eide zum Stillſchweigen genöthigt. — 

„Da in Dublin das Gerücht ſich verbreitet hatte, daß 
die Stadt in einer Nacht von 8000 Mann angegriffen 
werden wurde, fo hat man angefangen, die Hauptſtadt 
an verfchiedenen Stellen zu befeſtigen, und der Bıcefünig 
hat ſaͤmmtliche Einwohner aufgefordert, des Abends um 


8 uhr in ihren Häuſern zu ſeyn, um dieſe ſodaun ver⸗ 


ſchließen zu koͤnnen. 5 
St. Petersburg, vom 7. Der. 
Neulich trafen hier Nachrichten ein von dem Gouver⸗ 


1 


aben. — 


AM 


ner in Sruſten, General Lieutenant Weljaminow, aus 
Tits vom sten November datirt, wonach die in das 
Türkiſche Gebiet in Aſien eingerückten Perſer ſich der 
wichtigen Stadt Erzerum wirklich bemaͤchtigt hatten, 
nachdem der Paſcha von Bagdad, der dieſelbe vergeblich 
zu vestheidigen ſuchte, geſchlagen worden war. Wie es 
heißt, befanden ſich mehrere, vormals Sranzöftiche Offi⸗ 
eiers bei der Perſiſchen Armee, mit welcher der zweite 
Sohn des Schachs, Prim Mirza, dieſe Expedition unter⸗ 
nommen hat. f 


Von der Donau, vom 7. Decemher. 

Nach Ausfage von Reiſenden, welche in den letzten 
Tagen Wien verkaffen haben, ſollen daſelbſt mehrere Ver⸗ 
baftungen Statt gefunden und man Central Punkte der 
Carbonariſchen Umtriebe daſelbſt entdeckt haben. 

Von der Donau, vom 14. Deeember. 

Nachrichten aus Morea zufolge uͤberbrachte ein Grie⸗ 
chiſches Schiff nebſt Pulver und Munition, nach Cala 
mata die glückliche Nachricht von einem Sieg des Odyſ⸗ 
ſeus über die Türken, wobel drei Paſcha's verwundet, eis 
ner aber neh 400 Türken getoͤdtet und über 800 Tür: 
ken gefangen genommen würden. Dieſe Nachricht fo; 
wohl als die früher angekommene, eines Sieges bei Caſ⸗ 

dra, wurde durch religiöſe Feſte gefeiert, Odyſſeus 
aber als Oberfelbher: der Hellenen in Theſſalien und 
Mace donien anerkaunt, und mit dem Namen „der Spgr⸗ 
auer“ beehrt. Ferner beſchloß der bohe Rath allen Tür: 
Jen, die ſich taüſen ließen, Schutz und Sicherheit des 
Eigenthums zu ver ſprechen, und die kleine Zahl der nicht 
getödteten Türkiſchen Knaben auf Staats koſten und in 
der Chriſtlichen Religion erziehen zu laſſen. 


Semlin, vom 4. December. 


Es war am sten November neuen Styls, dem Tage 


des heil. Demetrius, wo die Türken die Chriſten bei 
Caſſandra mit gottesdienſtlichen Uebungen beſchäſtigt 
glaubten, daß der Paſcha von Salonichi feinen letzten 
heftigen Augriff auf Caſſandra unternahm. Die Grie⸗ 
chen ſtürzten aber vom Altar mit größter Tapferkeit 
gegen ihre Feinde und ſollen fie faſt Alle getödtet haben. 
Der Paſcha fol bloß mit 200 feiner Getreuen emkom⸗ 


men ſeyn und ſich bei Nachtzeit nach Salonichi geſchli⸗ 


chen haben. N 0 
Trieſt, vom 3. December. 


Nach dem neneſten Berichten aus Candien, hatten die 
Griechiſchen Inſurgenten in der letzten Zeit unglaubliche 
ortſchritte gemacht und halten den Paſcha nebſt den 
Tüͤrkiſchen Behörden in der Stadt Candia eingeſchloſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Donau, Sſchingen Cim Badiſchen). Im hieſigen 
gürfich Fürſteubergſchen Neſiden Schloſſe) brach am 


Das Haus Fuͤrſtenberg ſtammt von uralten deut⸗ 

ſchen Grafen ⸗Geſchlechte gleiches Namens her, 
das ſeine Ahnen Reihe bis zum Sabre 640 zu- 
tuͤckführt. Im Hofe des gedachten Schloſſes 
entſprinat die Donau; das Waſſer ſprudelt, in 
einem Baſſin von Quader Steinen, an 7 bis 2 
Stellen empor, durchläuft in einem unterirdiſchen 
Kanal Hofplay und Garten, verbindet ſich dann 
mit den kleinen Flüſſen Breg und Brieg, und 
aimme von da den Namen Donau an, 


sten December Feuer aus, welches fo gewaltig um ſich 


griff, daß aller Auſtalten ungeachtet, 3 des Schloſſes ein 


Raub der Flammen würden. 


In dem Hermes findet man folgende Berechnung der 


Renten, welche, in 1 Baneo⸗Thalern angeſchla⸗ 
gen, auf nachſtedend verzeichneten Europäiſchen Reichen 
haften: England 145 Milltonen, Frankreich 33, Oeſter⸗ 
seich 7, Rußland 8, Preußen 5, Holland 5, Schweden, 
Daͤnnemark, Sachſen, Baiern, die kleinern Deutſchen 


Staaten, Spanien, Portugall und Italien zuſammen 


so Millionen. Daraus folgt, daß die Europa 
Staaten jährlich 250 Millionen Banco Thaler, N 7652 

4 Mark Banco, an ihre Gläubiger z bezahlen 
abe RAS UN 


Ein Wort zu feiner Zeit. 


* 


Es ih auffallend wie manche Leute 8 7 5 der ein 


getretenen Armutd in dem Mangel an Nahrungsmitteln 
ſuchen, aber noch auffallender iſt es, daß 15 dieſelbe 
aus dem zu großen Ueberfluſſe der Erzeugniſſe zu er⸗ 
weiſen glauben. Es iſt nicht zu beſtreiten, daß die rohen 
Erzeugniſſe der Erde, Getreide, Hülſenfruͤchte, Kartof⸗ 
ſeln in einer ſolchen Maſſe, daß fie die Preiſe derſelben 
ſehr gedrückt, vorhanden und ſo billig find, daß man fie 
kaum billiger zu haben wünfchen darf. Doch der Menft 

ledt nicht von Feldfruͤchten allein, ſondern fühle er 
andere Beduͤrfniſſe, und hier iſt es worin unſer Zeitalter 
am meiſten ausſchweift; denn wir zählen in unſerer Zeit 
Dinge zum Bedarf, die man in früheren Zeiten nur in 


gi Ständen als hohen Luxus kannte und daher 


ommt es, daß bei den wohlfeilen Getreidepreiien das 
Brodt fo klein aeblieben iſt, als es in den theueren Zei⸗ 
ten war, der Fleiſchpreis ben wohlfeilen Getreidepreife- 
nicht angemeſſen iſt; denn der Bäcker wie der er, 
die mir Frau und Kindern einen Haus ſtand machen, der 
dem der hoͤhern Stände in früheren Zeiten gleich koͤmmt, 


zahlen viele Bedürfniſſe die fie an dem Fleiſche und 


Brodte ihren Mitmenſchen abgewinnen muͤſſen. Der Vor⸗ 


wurf, daß fie ſich bereichern, fällt weg, weil ihr Haus⸗ 


ſtand an und für ſich zu viele Ausgaben erfordert, Schnei 
der, Schuſter, mit einem Worte alle Gewerke, rer 
ausgenommen die vom Luxus nicht fo geſchützt find, 
dehnen ihre Ausgaben bis auf einem Punkte aus, der 
ſie in Betteff des Aeußerlichen, Kleidung und Vergnügen 
mit allen andern Standen gleich ſtellt und es wird ſchwerli 
jemand gefunden werden, der im offentlichen Kreiſe, ſey es 
Theater oder Promenade, aus der Kleidung den Stand 
der Perſon zu beſtimmen vermag. Wann hat man je 
fo viele Eguipagen gezahlt, als jetzt! und unter welchen 
Ständen find Equipagen häufiger als unter Gewerksſtän⸗ 
den? Zur Entſchuldigung wird man anführen, dem Hand⸗ 
werker ſey die 7 weniger koſtſpietig,, weil der 
Burſche oder der Kne 
Ausgabe ſich mindert; wer jedoch bei der Eauipage die 
Koſten des Fuhrwerks allein verauſchlaͤgt, tert ſich in 
‚feiner Rechnung. Fur die Handwerker find A 
in Punkte die Koſten des Fuhrwerks in Vergleichung 
er höheren Stände geringer, aber das Fuhrwerk for⸗ 
dert zu Spazier fahrten auf, man faͤhrt nicht allein, man 
bedarf zum Fahten Gefellichaft und findet ſie leicht; hier 
werden die Ausgaben in Gaſthäuſern drei und viermal 
ee und das Aergſte von allem, was aber fo felten 
Anſchlag gebracht wird, das Gewerbe wird zu Hauſe 
vernachlaͤßigt, denn der Geſelle und Burſche ma 
nicht ſo ämſig ihren Dlenſt, wenn der Meiſter außer 


t die Pferde beſorgt und fo die 


* 


Getreidep rei 


Ne 


bel von Grund aus mit der Zeit teilt, 


dem Haufe iſt. Die Equivage hat nun zuvörderſt durch 
Pferde und Wagen die Haushaltangs⸗Koſten, durch die 


Ausfahrt nach Gaſtbaͤuſern die Ausgabe vermehrt und 


durch Vornachlaͤßi zung des Gewerbes die Einnahme ges 
mindert; jetzt. ſoll das wenige betriebene Gewerbe die, 
wie man fie nennt, nothduͤrftigen Ausgaben decken und 
kein Wunder, wenn man zu feinem Bedarf ſtatt einfacher 
Lebensbeduͤrfuiſſe, d. h. Brodt, Fleiſch, Bier, einfachen 
gegen Wind und Wetter ſchuͤtzender Kleidung, — Luft, 
parthieen, Schmanſerejen, Theater, Weinhäufer, Karten⸗ 
ſpiel und xurköſe Kleidung rechnet und darnach feine 
Einnahme bildet; ſo muß dieſer Ueberffuß von Seiten 
der Gewerbe und Handeltreibenden nothwendigerweiſe 
nur auf Koſten derer gewonnen werden, die zu dieſem 
Erwerbe nicht mit conſumiren. — 5 > 
Was 2 75 nun der armern Klaſſe die wohlfeilen 
e da fie ihr Brodt nach wie vor theuer bes 
zahlt, der Schneider mehr für Arbeitslohn fordert, als 
der Fabtikent für die verſertigten Zeuge? Hier, in dem 
unverhättwißmäßigen Gewinn der Gemerfhände , denen 
der Aermfte, wie der Reichſte zinsbar iſt, liegt wohl al 
lein der Grund zur Armuth. — — t ! 
Des hald iſt Gerwerbefreiheit ein fo heilſames Ding 
und das einzige Mittel, welches dieſes eingrriffene Ue⸗ 
Doch da die 
Krankheit tief und fo allgemein um ſich geriſſen, fo iſt 
es kein Wunder, daß das Mittel fo verfihrieen wird, denn 
Medicin, ſoll fie nutzen, muß fie dem Uebel entgegen 
wuͤrken; je kraͤftiger ſie dieſes thut, deſto unangenehme⸗ 
re Empfindung wird ſie auf den Kranken machen, doch 
es iſ keine Gefahr im Gebrauch, wo das Mittel der 
. 858 aus den innern Kraͤften der Natur genommen 
it, wo keine partielle Cur, die oft ein Glied dem ande: 
ren zum Opfer erfordert, sondern wo die kräftige Natur 
ſich ſelber hilft, durch Eiter ſich vom Krankheitsſtoffe 
reinigt und wir nichts zu der Geneſung thun als die 
Bande loͤſen, die die Natur in Ausübung ihrer Kraft 
behindern; das iſt der Fall bei der Gewerdefteiheit; fie 
kann und wird der Theurung abhelfen, wenn gleich nur 


nicht fo ſchnell, als man es wuͤnſcht. 
* 
* 8 

Mehrere Theaterfreunde erſuchen den Herrn Schau- 
ſpiel- Director Krampe, es gef alligſt veranſtalten zu wol- 
len, dafs die g enuſsreichen Ballet-Vorſtellungen, der Kob- 
lerſchen Tänzer Familie, ſortgeſetzt werden; man fchmei- 
chelt ſich, diefe billige Bitte recht bald erfüllt zu ſehen. 

Conzert auf der Mund Sarmonika. 

Mit wahrem Entzücken erinnert ſich Reſerent des Ge 

nuffes, weichen ihm der Hr. Muſikus Kuneet in dem am 


geſtrigen Abend auf der Mund⸗Harmonika (Maultrommel, 


Brummeiſen) gegebenen Coneerte bereitete. Hr Kunert 
leiſtete alles, was nur von dem unvollkommenen Inſtru⸗ 


mente erwartet werden konnte, ja er übertraf die Er⸗ 


wartungen bey weitem. Mit einer Präcifion, die ihres 
gleichen ſuchte, wechſelte er während des Spiels die In⸗ 
strumente unter 16 in einem Halbtirkel vor ihm Liegen: 
den Exemplaren und entzuͤckte jedes Ohr durch die auf 
den verſchiedenen Inſtrumenten hervorgebrachten fremd; 
artigen Modulationen. Beſonders 05 9 war dem 
Ref. der berrliche Floͤtenton, in welche der Kuͤnſtler die 


* 


E Töne des Inſtruments zu verwandeln wußte, 
ſo wie die Doppeltöne, mit welchen er in der Regel eine 
Paſſage ſchleß. Ref. erinnert ſich nicht, je eine fo fer⸗ 
tige und zarte Bꝛhandlung des unſcheinbaren Inſtruments 
gehort zu haben und hält es für feine Pflicht, die 
Freunde der Muſik um ſo mehr auf das Spiel des Hra. 
Kunert auftlelkſam zu machen, als derſelbe ſich wahr⸗ 
ſcheiulich geneigt finden laſſen wird, noch ein Concert zu 
geben, und es wunſchenswerth erſcheint, durch einen 


zahlteicheren Beſuch des geſtern leider nur ſchwach be⸗ 
ſetzten Saales dem genialen Küuftler eine feinem Taſente 
angemeſſene Anerkennung und Aufmunterung zu Theit 


werden zu laſſen. Stettin den 29. December 1821. 


* 


* 


Wohlthaͤ tigkeit, 


Fuͤr die Abgebrannten in Pritzwalck gingen noch bei 


mir ein: Nr. 197) Ungenannt 1 Rtl., Nr. 198) Inge: 
nannt aus Stepenitz 2 Ril. 22 Gr., Nr. 199) Prd. Br. 
in Grz 1 Rtl., Nr. 200) Ungenannt 12 Gr., Nr. 201) 
Ungenaunte Frau im Johanulskloſter 1 Rtl., Nr. 202) 
vie Heren Heinrich Weiß der bei demſelben liegen 
gebliebene ſilberne Eßloͤffel, Nr. 203) von den Hrn. 
Alterleuten des löbl. Pantoffelmacher⸗Hewerks 3 Rtl. — 
Von Nr. 197 bis incl, Nr. 203 außer den filbernen 
Löffel 9 Atl. 10 Gr. Da ich nun mit dem heutigen 
Tage die Sammlung für Pritzwalck ſchließe und die von 
Nr. 181 bis incl, Nr. 203 eingegangenen Beiträge, bes 
ſtehend in verſchiedenen Kleidungsſtücken, dem filbernen 
Löffel und 29 Rtl. 20 Gr. Cour. haar Geld mit der am 
1 den n 
gehenden Fahrpoſt abfende, fo ſage ich allen Menſchen⸗ 
freunden, welche durch die, mir ſo reichlich 1 
u ci die ... * ae der Ungfuͤcklichen 
rien, Nameus derſelben nochmals meinen herzli 
und innigſten Dank. . ee ans 
(Berichtigung.) In der Zeitung vom vrten dieſes 
iſt die mit der Poft vom roten dieſes nach Yrienale 
abgefandte Courant-Summa nur mit 106 Rtl. 11 Gr. 
aufgefuͤhrt; — es waren folches aber 206: Rll. 11 Gr. 
Courant. — Steitin den 29. Dezember 1821. 


Der Tuchpaͤndler Petermann, 


Anzeigen. 5 
Hiſtoriſch⸗genealogiſche Poſt⸗Calender 


pro 1822 find auf der Poſt zu haben $ 


k. J. von bier nach Pritzwalck 


Ein mit guten Zeugniſſen serfshener Hanblangediener 


wird zu Neufahr in einer biefizen Materialbandlung ber⸗ 

langt. Bey mem? ſagt gefälligſt die Zeltungs Exped. 
5 Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere am izten dieſes Monats vollzogene eheliche 


Verbindung zeigen wie theilnehmenden Freunden und 


Bekannten hiermit ergebenſt an. 
Tirſchttegel den 19. Dezember 1821. 
Seinrich Ludwig Seupel. Eleonore Seupel, 

= geb. Virchhoff. 


Kupferhammer bei 
* 


7 
2 


EntbindungssAngeise, _ 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung meiner 
Frau von einem Knaben zeigt hiermit ergebenft an. 
Stettin den 29. Dezember 1821. 

a Der Prediger Fiſcher. 


Todesanzeigen. 
Am ꝛ4ſten d. M. Abends um 11 Ahr farb nach acht; 
woͤchentlichem Krankenlager mein geliebter Ehemann und 
unſer guter Vater, der Koͤnigl. Medieinal⸗Aſſeſſor Jo⸗ 
hann Seinrich Thiemann, im ein und ſechszigſten 
Jahre feines thaͤtigen, nützlichen und uns To theuren 
Lebens. Unſern Verwandten und Freunden, und allen 
Bekannten des Verſtorbenen widmen wir dieſe Anzeige, 
und uber ſeust von Ihrer gütigen Theilnahme und Wuͤr⸗ 
digung unſers Verluſtes bitten wie Sie, unſern Schmerz 
-durch Beileidsverſicherunzen nicht zu vermehren. Stet⸗ 
tin den 27ſten December 1821. 
Die Wittwe und die Kinder des Verſtorbenen. 


Das am arſten d. M. erfolgte Ableben meiner innigſt⸗ 
geliebten und unvergeßlichen Frau Charlotte Regine 
Karp gebohene Diedrich, zeige ich meinen Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt an, und verbitte alle 
Beileidsbejeigungen. Stettin den 23. December 1821. 

J. C. Rap. 


——ͤ Ü—ͤ¹;!T— — ——— nn m nn nn 


publik and um. 


Nach der Verfuͤgung des hohen Finanz⸗Miniſterii foll 
dis Amt Wollin, welches die Vorwerke Codram und 
Rehberg, mehrere Naturalgefaͤlle aus Mühlen und ade⸗ 
lichen Dörfern, einige unbeſtaͤndige Gefälle, eine Brau⸗ 
und Branntwe inbrennerei, eine Ziegelei, beträchtliche Fi⸗ 
ſcherel auf dem Haff, der Diewenow, Swiene und meh⸗ 
teren Land ſeen enthält, im Wege der Submiffion auf 
14 Jahre von Trinttatis 1822 bis dahin 1836 perpach⸗ 
tet werden. Die Pachtbedingungen ſind in der hieſigen 
Königlichen Regierungs⸗Regiſtratur zu jeder Zeit Vor; 
mittags einzuſehen. Gebste werden von jetzt an bis 
zum arten Mär; 1822, nach dieſem Tage aber nicht 
mehr, angenommen, fie muͤſſen ſchriftlich aufgeſetzt, im 
Context an die Königl. Regierung gerichtet, verſiegelt 
und mit der Aufichrift: . 
Submiſſion auf die Generalpacht des Amts Wollin 


verſehen, bei dem Regierungs⸗Regiſtrator Rhaue abgege⸗ 
den, oder in einem befondern Umſchlag franco an ihn ger 
{ande werden. Den verſchloſſenen Geboten iſt zugleich 
der Nachweis darüber beisufügen, daß der Pachtluſtige 
zureichendes Vermoͤgen zur Uebernahme dieſer Pachtung 
beſitzt. Am 18ten März Vormittags um 10 Uhr, wird 
die Eröffnung derſelben auf der Königl. Regierung öſſent⸗ 
lich ſtatt finden, und werden diejenigen, welche Gebote 
abzugeben haben, hierdurch aufgefordert, ſich zu dieſen 
Termin einzufinden, um die von ihnen noͤthigenfalls zu 
erfordernde nähere Erklarung abgeben zu koͤnnen. Stet⸗ 
tin den 18. Dezember 1821. . 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 


Publiran dum. 


Das zum Domainen⸗Intendanturamt Draheim geh d 
tige Votwerk Neu Wußrow, foll alternativ auf Kauf, 
oder Erbpacht ausgeboten werden. Der diesfaͤllige Liel 
talſens⸗Termin iſt auf den z4fen Januar k. J. angeſetzt, 
und wird auf dem Vorwerk ſeldſt abgehalten werden, 
zu welchem Ende Kauf, oder Pachtlußige ſich am de; 
naunten Tage einzufinden und ihre Gebote abzugeben 
daben. Der Flaͤcheninhalt des Vorwerks beſteht 


2) 419 Morgen 159 [JRuthen Acker, 
S 46 GSGaͤrten, 
3) 294 1149 7 Wieſen, 
9 1 % 161 Huͤtung, 
50 ir 18 Unland. 


Summa 987 Morgen 173 [Muthen. 
Die Bedingungen konnen ſowohl in der Regiſtrotur der 
unterzeichneten Königl. Regierung als bei dem Domai⸗ 
nen Jutendanturamte Draheim eingeſehen, im Lieitattons⸗ 
termin aber ſollen fie bekannt gemacht werden. Cösein 
den 5. Dezember 1821. a 


Koͤnigl. Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die Spedition der, vom hieſigen Königl, Bekleidungs⸗ 
Depot, während des Jahres 1822 zu verſendenden Ni: 
litair Effekten ſoll am kiten Januar k. J., Vormittags 
um 9 Uhr, im Local der unterzeichneten Intendontur 
durch unſern Deputirten den Herrn Intendantur⸗Rath 
Foß an den Mindeſtfordernden verdungen werden, wezu 
Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß die Bedingungen zu jeder Zeit eingeſehen wer⸗ 
den konnen, und daß ſchriftliche Anerbietungen auch 
vor dem Termine angenommen werden. Stettin den 
a7. Dezember 1821. 

Königl. Militair⸗Intendantur des 2. Armee⸗Corps. 
Stricker. 


Oeffentliche Aufforderung. 


„Nachdem die Regulirung der gutheherrlichen und häuers 
lichen Verhaltniſſe des pfandwelſe veräuſſerten Guths 
Zemmin im Demminſchen Kreiſe ſoweſt vorgerück if, 
daß der Receß abgeſchloſſen werden ſoll; der letzte Ein: 
loͤſungs berechtigte, der Herr Peter Fitedrich Wichard 
Philipp Eart von Parſenom inzwiſchen aber verfiorben, 
auch das Geſetz vom zten Juny d. J. erſchienen it; fo 
werden in Gemäßbeit 5. 11. ſeg. der Inſtruction über 
Ausführung dieſes Geſetzes alle Dieſenigen, welche bey 
dieſem Geſchaͤft ein Inteteſſe zu daben vermeinen, aufge⸗ 
fordert, ſich dinnen 6 Wochen und namentlich in Termino 
den sten Februar k. J. dey dem Oeconomte⸗Commiſſorius 
Brede hieſelbſt zu melden, ſich Aber ihr Tbeilnehmungs⸗ 
recht auszuweiſen und die Vorlegung der ſtattgebabten 
Verhandlungen und des zur Vollziehung zu bringenden 
Receß Entwurfs zu gewärtlaen; midrigenfalls dieſer Res 
ceß unter Zuzlebung des Curators und des Pfand⸗In⸗ 
babers volllogen uad Niemand mit irgend einem Ein 
wand wider denſelben gehört werden wird. Anclam den 
asften December 1821. 


Königl. Special: Commifflon ꝛc. 


Müͤhlenver kauf u. ſ. w. 


Die zu Schwabach im Randowſchen Kreiſe bele gene, 
dem Bäckermeister und Muller Cobert maehoͤrige Stum⸗ 
er⸗Hollaͤnder⸗Windmuͤhle, nebſt einem Wohn, Brannt⸗ 
weinbrennerey, Brau- und Backhauſe, einem Viehſtalle, 


Hoflage, 6 M. Morgen Wieſen und Zusshörungen, mit 


welchem Grundſtücke auch die Branntweinbreunerey, 
Brauerey, Krugverlag und Bäͤckerey⸗Gerechtigkejt vers 


bunden iſt, gerichtlich abgeſchätzt an materiellen Werth 


Nthir. 4 Or und dem Ettrage nach auf 
6954 RuNr,, wird auf den Antrag eines eingetragenen 
Gläubigers Har öffentlichen noihwendigen Subhaſtation 
geſtellt und oll in den 2 Terminen den ısten Novem⸗ 
ber d. J. „sten Januar k. J. hieſelbſt in der Vehau⸗ 
ſung des a Hofraths Damerow und den 
ısten Marz k. J. an der Gerichtsſtele im herrſchaftli⸗ 
chen Haufe zu Schwabach ausgeboten werden. Kauflus 
ſtige, die dies Grundftück zu bezahlen vermoͤgend find, 
werden diedurch aufgefordert, ihre Gebote in den ange⸗ 
ſetzten Bietungs⸗Terminen, von denen der letztere verem⸗ 
toriich iſt, abzugeben. Die Taxe und Kaufsbedingun⸗ 
gen ſind dem zu Schwabach an der Gerichtsſtubenthuͤre 
angeſchlagenen Subhaſtationsratente beygofuͤgt, und auch 
bey dem Gerichtshalter hieſelbſt einzuſehen, und dient 
noch zur Nachricht, daß exel. der Repargturkoſten, kaa⸗ 
ren Feuer-Caſſengeldern, Prediger: und Kuͤſtergebühren, 
von der Muͤhlengerechtigkeit 1s Rthlt. und der Brau, 
Brennerey,, Krugverlag' gerechtigkeit und den 6 M. 
Morgen Wieſen, 56 Rihlr. Canon jährlich in vier 
Terminen entrichtet werden muͤſſen, und das Kaufgeld 
in Courant zu tet bis tel Stuͤcken zur Hälfte am 
Tage der Uebergabe noch vor derſelben und die andere 
Halfte mit 5 Proeent Zinſen von da ab, am Tage 
der Vor⸗ und Ablaſſung, oder Berichtigung des Veſitz⸗ 
titels, zu unſerm Depoſito bezahlt werden ſoll. Stet⸗ 
tin den aaſten Auguſt 1821. 

Schwabachſches Guths Gericht. 


auf 5045, 


Bausverfauf. 


Am ıaten Januar 1822, Vormittags 10 Ubr, fell zu 
Altwarp biefigen Amts das daſeibſt dele en, den Erden 
des verſtorbenen Backermerſtets Jodann Riſch zugeboͤrige, 
zu 600 Rtblr. tepitte Wobnhaus, worin zwey Stuben, 
4 Kammern, 1 Backoſen und Keller, nebſt Scheune und 
Stoll, bey der vorfeyenden Ardeinande ſetzung der Erben, 


und zwar in dem Haufe ſeilbſt, Öffentlich meiſtbletend 


verkauft, auch dey einem annehmlichen Gebot der Zus 
ſchlag ſoglrich erthellt werden. Anne mliche Kaufliebhaber 
laden wir in dieſem Termin biemit ein. Ueckermaͤnde 


den ıoten December rg2r. 
Koͤnigl, Preuß. Pomm. Juſtiß Amt Ueckermuͤnde. 
Dickmann. 


KHolzverfteigerungs : Termine. 

Zu den Verköfen von Nutz-, Baw und Brennholz im 
großen Quantitäten in den Forſten der Förſtinſpektion 
Graſeberg im Laufe der Monate Januar, Februar und 
März 1822 ſtehen folgende Termine an: 
den rzren Januar, zıten Februar und raten März a f. 

Vormittags von 10 bis 12 Uhr, bei dem Forſt⸗ 


Caſſen-Rendanten Hrn. Intendant Stuͤwert in Ste⸗ 
penitz, fir die Reviere Stepenitz und Hohenbtuͤck; 


den isten Jannar, raten Februar und ıgten März a. f. 
desgleichen bei dem Forſteinnehmer Herrn Schrei⸗ 
ber zu Rothenſier für das Forſtrevier Rothenfier; 


den zoten Januar, rzten Februar und roten Maͤrz a. k. 
desgleichen bei dem Focſteinnehmer Herr Steuers 
Nendant Heymann zu Guͤlzow für die Reviere 
Sagersberg und Gülzow. f 

Zur Kenntnisnahme des Publikums wird noch bemerkt, 
daß in den Holzverkaufs⸗Terminen in Stepenitz und 
Rothenfier detſchiedenes gutes Klaftirdolz zu herunter⸗ 
geſetzten Preiſen ausgeboten werden oll. Die Termine 
zum Holz verkauf in kleinen Quantitaͤten, werden wie 
bisher am Montag und Donnerſtag in jeder Woche von 
8 bis ro Uhr Vormittags bei den 3 
abgehalten. Graſeberg den 22, Dezember 182 1. 
5 Koͤnigl. Preuß. Forſt⸗Inſpektion. 


Blumenthal. 
—Ü—— ˙ 
Borke⸗ Verkauf. 
Es fol die in den Forſten hiefiaer Juſpektion für 
Fünftiges Jahr zu pletteude eichene Borke, nemlich: 
1) im Stepenitzſchen Revier eirea 17 Klafter, 
2 Guͤltzowſchen „6363 


in Summa eirca 85 Klafter 
und zwar die 17 Klafter im Stepenitz chen Revier am 
Aten Närz az k bei dem Foeſtkaſfen Rendant Herrn 
Intendant Stuͤwert in Stepenitz, une die 68 Klafter 
im Gültzewſchen Revier am ıgten März a. f. bei dem 
Forſt⸗Einnehmer Herrn Steuer Rendant Heymann zu 
Gültz ow, öffentlich an den Meiſtbietenden noch vor dem 
Merten verkauft, wozu Kanfluftige eingeladen werden. 
Graſeberg den 22. Dezember 1821. 8 


Koͤnigl. Preuß. Focſt Iyſpektien. 
Blumenthal. 


Mühlen Anlage. 

Alle diejenigen, welche gegen die Mühlenanlage des 
Müller Wegener auf dem Pommerensdo:ffchen Felde 
ein Widerſpruchs recht zu haben vermeinen, haden ſolches 
binnen 8 Wochen präcluſtoiſcher Feiſt, dei der unter⸗ 
teichneten Behörde und hem Bauherrn auzumelden. 
Stettin den 28. Dezember 1821. 4 


Königk. Landraͤthl. Offieium Nandomfchen Kreiſes. 
—— . —ñ—K¹⁊—4 


Ju verauctioniren in Stettin 


Auf Verſü nung Eines Köntgt. Hochlödl. Stodtgerichts 
ſcllen den »ten Januar 1822 und an den felgerden Tas 
gen, Nachmittags um 2 Uhr, im Seſſtoneimemer der 
Vormundſſbafts Deputuſon deffeiden derſchledene Sachen, 
als: eine silberne Taschenuhr, ein ges ilder, Porcelain, 

ayance und Glas, Kupfer, Zinn, Meſſing, Blech und 

tem, wobey zwey geſchmiedete ganz neue Muh enwellen⸗ 
Zepfem befindlich find, Leinenzeug und vorfüalich gute 
Betten, Meubles und Hausgerdeh, fo wie auch Mannd- 
und Frauenekleidungsſtuͤcken, gegen daare Belahlung in 


5 


Courant an den Meiftbietenden verauetlonirt werden. 
Stettin den agſten December 1821. Rouſſel. 


In der oben bemerkten am ten Januar 1822 auſteben⸗ 
den Auction werden auch ein Hollſteiner, ein Baum⸗ 
5 ein Holzwagen, auch gutes Pferdegeſchirr mis vor⸗ 

ommen. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Ein junger grüner Papꝛgev, der einige deutſche Worte 
foricht, ſteht mit dem Bauer au 4 Friedrichsd'or zum Ver⸗ 
kauf, Moͤnchenſtraße No. 464 barterre. 


Gute Hinterpommerſche Gaͤnſebruͤſte find billig iu 
baden, Schuhſtraße No. 139 eine Tteppe hoch. 


Magdeburger Küböhl bey 


Sehr ſchoͤn raffinirtes 
N C. Sarenberg, Brelteſtraße. 


„Im geldnen Stern auf der Laſtadle find feine Perl⸗ 
en Centner 13 Rihlr und a Centner 8 Rıblr. Cou⸗ 
A zu verkaufen. 5 


. 
f 0 Solz ver kauf. 
Den sten Januar 182, Vormittag 9 Uhr, ſoll in der 
Deſſentdiner Heide einiges Brenn und Nutzhol meiſt⸗ 
letend verkauft werden; wozu Kaufluſtige ſich einfinden 
werden. Steitin den 24. Decbr. 1821. 3 
Die Oeconomle Deputation. Sriderici. 
Miethsgeſuch. . 8 
ine ſtille kinderloſe Famile ſucht zum ıften April 
k. N in 2 Mitte der Stadt oder Unterſtadt eine Woh⸗ 
nong von 3 Studen, Kammer, Küche, Heligelaß und 
Kellerraum. Die biefige Zeitungs Erpeditton wird den 
Eitetbet gefaͤlligſt nachweiſen. 
—— 
1 Zu vermiethen in Stettin. 


* 

Am grünen Paradeplatz No. 529 iſt die zweite Etage, 
befichend aus 1 Staben, heller Küche, Speiſe⸗ und einer 
kleinen Kemmer, Keller, Holiſtall und Bodentaum, zum 
erſten April zu sermiethen. 


— 


In der Breitendrafe No. 404 If eine Stube mit Meu⸗ 
del zum ıften. zu beziehen. 


am Schloſſe iſt eine gut meublirte Stube iu 
N . 2 Vermiether weiſet die Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition gefaͤlligſt nach. 
—— 
Bekanntmachungen. 


Da ich einen bedeutenden Vorrath von Klempnerarbeit 
in Blech und Meſſing babe und geſonnen bin, Veraͤn⸗ 
derungsdalber ganz damit zu raͤumen, fo zeige ich einem 
geehrten Publiko ergedenſt an, daß ich die vorhandenen 
Waaren 300 ER a — ae, 7 um 

en Zaſpruch. „ 
va Schultzenſtraße No. 178. 


* N KTI 


* Pommerſche Pfandbriefe und Staateſchuldſcheine 
in allen Größen, fo wie Ptaͤmies⸗Staatsſchuld⸗ . 
ſcheiue und Promeſſen der Comitté zur aten Zier 
2 hung verkauft zu den billigßen Courſen. Steitin & 

den zaſten December 1831. y * 
* S. Abel jr., Kohlwarkt 49. 


* XN ANITA 


Geld, welches geſucht wird. 
Zwey Tauſend Thaler werden gegen bypothekariſche 
Sicherheit geſucht, bey GT 1 
Carl Sericke, Grapengieberſtraße 167. 


Zehn Rihlr. Belohnung. 
Gleich beim Eingange meiner Allee, die nach mei⸗ 
nem vor dem Anclammer Thor gelegenen Garten 
fuͤhrt, hat ein VBoͤſewicht am zoften oder 2ıflen die⸗ 
ſes einen Birnbaum von ſehr geradem Stamme, der 
mir, da er von einer jo ſchönen Art iſt und ich ihn 
mir von außerhalb durch Muͤhe und Koſten zu ver⸗ 
ſchaffen geſucht habe, beſonders lieh war, ſchaͤndlicher 
Weiſe abgeſchnitten. Wer mir dieſen Thaͤter anzeigt, 
daß ich ihn zu gerichtlicher Strafe ziehen kann, erhaͤlt 
von mir elne Belohnung von ro Rthlr. Courant. 

Stettin den 24ſten December 1821. f 
G. 3. Zomann. 


Pr. Cour. 


Fonds- und Geld- Cours. 
Briefe, Geld. 


Berlin, den ar, Decbr. 181. 


Staats · Schuld: Scheine 70697 
Prämien- Staats-Schuld- Scheine = - | 97 | 963 
Lieferungs- Scheine pro 18177 — — 
Pr. Sächs, Central-Steuer- Scheine 4 — — 
Berliner Banco - Obligationen 822 — 
Churm. Lands, Oblig. Zins May 1813 - - | 62 | 61: 
Neumärk. dito — July 1813 - - | 61 | 60 
Berliner Stadt- Obligationen — 100 
Königsberger dito franc. Zins -I— | — 
Elbinger dito franc, Zins = =» = +1 — 194 
Danziger dito in Rthl. 347 — 

dito dito in Gul. 314 — 
Welt Preußifche Pfandbriefe 814 — 

dito vorm, Poln. Anth. dito 77 — 
Oſt· Preuſsiſche Pfandbriefe » - - J 804 — 
Ponfihersche dito 1201 — 
Chur- u. Neumark. dito 101 — 
Schleſiſone dito 1031 — 
Pomm. Domalnen dito 8%ůęłe 4552 — 
Märkische dito dito 1 — 
Oſtpreus, dito dito E — 
Preufs, Englische-Anleihe C. 64 Rthlr. 91 | 04 


Die reſp. Intereſſenten der Stettiner Zeitung werden 
blerdurch benachrichtigt und erſucht, die Praͤnumeration 
für das erſte Quartal k. J. dis zum zien Januar 
mit 18 Groſchen Courant zu entrichten. Stettin den 
28. Decbr. 18 r. Seel. 5. G. Eſfenbarts Erben. 


